
BVerlag: Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. d. H.

Poſtſcheg Leipzig 2485. Die M

Halle
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Verla
Schriftleitung: Halle (S.), Waifenhausring 1 B. Fernruf

i das amtliche Ver
ehe e e ſämtlicher Gliederungen der Partet im Gau

erſeburg und der Behörden. Für unverlangt d
un

6 83.

alle (S.)
Waiſenhausring 18. Die „MN z h 7mal.

Einzelpreis 10 Pf. 13. Jahrgang Nr. 244

ne

Mitteldeut
tionalJeitung

ſche

Bezugspreis monatlich 2,- RM., zuzüglich 80 Pfg.
Botenlohn. Poſt bezug 2,10 RM. (einſchl. 22,4 Pfg.

re bo ler monatlich
Stsrungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für
den nächſten Monat verlängert, wenn nicht
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

zuzugiich 42 Pig. Zuſtelgebühr. A
RM. Keine Erſatzanſprüche bei

ſpäteſtens am

Ffreitag, den 4. September 1942

Hie Karte des Tages
S

W S r W eS

ad z et eh e oſamo

2 oahtes7 Moico0 e 0 2 Roner
c

S

e uns
re

2 g a ar ee T
Italienische Schnellboote auf dem Ladoga-See

Wie der OKW. Bericht meldete, operieren
mit Erfolg italienische Schnellboote auf dem
Ladoga-See, um gegen den sowjetischen Nach-
schub, der über diesen Wasserweg noch nach
Leningrad sickert, eingesetzt zu werden. Der
Ladoga-See, der so zum Schauplatz der Kämpfe
von Ueberwasserstreitkräften der Achse ge-
worden ist, steht unter den Süßwasserseen
Europas hinsichtlich Größe und Tiefe an erster
Stelle. Mit einer Fläche von 18 150 qkm. ist
er größer als der Gau Sachsen. Das Nordufer
ist steil, das Südufer flach und sandig; dem-
entsprechend ist die Tiefe des Sees am Süd-
ufer gering, am Nordufer durchschnittlich 130
Meter, ſtellenweise bis zu 233 Meter. Rund
70 kleine Quellflüsse münden in den See, fer-
ner die Abffüsse des Onega- und Ilmensees, der
Swir und der Wolchow. Einziger Abfluß des
Ladoga-Sees ist die in den Finnischen Meer-
busen mündende Newa. Die Schiffahrt auf dem
Ladoga-See ist behindert durch Untiefen,

Klippen und Stürme.

Das Eichenlaub für einen Sohn des Gaues
dnb. Berlin 8. Sept. Der Führer hat

als 116. Soldaten der Wehrmacht, dem
Hauptmann Steinhoff, Gruppenkomman-
deur in einem Jagdögeſchwader, und dem
Oberſtleutnant Sigel, Kommodore eines
Sturzkampfgeſchwaders, als 116. Soldaten
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes verliehen.

Hauptmann Hans Steinhoff iſt ein
Sohn unſeres Gaues und wurde am
15. September 1918 in Bottendorf bei Roß-
leben an der Unſtrut geboren, ſtudierte nach
Ablegung der Reifeprüſung an der Univerſi
tät Jena mehrere Semeſter Philologie, trat
1934 als Matroſe in die Kriegsmarine ein
und ging als Oberfähnrich 1935 zur Luft
waffe. Nach ſeiner Beförderung zum Offi
zier wurde er zum Jagdflieger ausgebildet.
Seit dem 1. Januar 1939 iſt er Oberleut-
nant. Sein Name wurde erſtmalig ge
nannt, als das Jagögeſchwader des Oberſt-
leutnants Schuhmacher im Dezember 1939
ſtarken engliſchen Fliegerverbänden über der
Deutſchen Bucht eine ſchwere Niederlage be
reitete. Oberleutnant Steinhoff, der zu
den Siegern dieſes Tages gehörte, ſprach da
mals vor der deutſchen Preſſe. Später
wurde er Staffelkapitän in einem Nacht
jagd, dann in einem Jagögeſchwader. Nach
26 Luftſiegen, davon 18 im Oſten, erhielt er
im Auguſt 1941 das Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes, wurde zum Hauptmann beför-
dert und zum Gruppenkommandeur er
nannt. Bis Mitte Mai 1942 konnte der
tapfere, durch zähen Kampfeswillen ausge
zeichnete Offizier die Zahl ſeiner Abſchüſſe
auf 55 erhöhen. Am 5. Juli errang er den
70., am 22. Auguſt den 80. und am 25. Auguſt
den 90. Luftſieg, eine Zahl, die nun auf
über 100 geſtiegen iſt.

Veränderungen im ſpaniſchen Kabinett
dnb. Madrid, 3. Sept. General Franco

hat folgende Perſönlichkeiten als neue
Miniſter in die Regierung berufen: Außen
miniſter General Francisco Gomez Jordana
(an Stelle von Serrano Suner). Heeres
miniſter General Aſenſio (an Stelle von
General Valera), Innenminiſter Blaz Perez
(an Stelle von Oberſt Valentin Galarza).
Zum Genergl- Vizeſekretär der Falange
wurde Mora Figueroga (an Stelle von Lung)
ernannt. General Franco übernimmt an
Stelle von Serrano Suner das Präſidium
des Politiſchen Ausſchuſſes der Falange.
General Aſenſio wird außerdem Mitglied
Les Politiſchen Ausſchuſſes.

Einbruchsſtellen bei Stalingrad erweitert

Muſtergültige Juſammenarbeit aller Waffen bei der Bildung eines Brückenkopfes

PK. 3. Sept. Der Kampf um Stalin
grad, der nach dem Erreichen des Unter
laufes der Wolga in ein neues Stadium ge
treten iſt, wird nun in der anglo-amerika
niſchen Preſſe mit allen Attributen eines
„kriſenhaften Zuſtandes“ für die Sowjets
geſchildert. Tiefer hat ſich der deutſche Stoß
in das feindliche Verteidigungsſyſtem der
Namensſtadt Stalins gebohrt, weiter ſind die
Einbruchsſtellen aufgeriſſen worden.

Vor Tagen war's, da ſtiegen wir nach
heißen Kämpfen die weſtlichen Uferhöhen
des Don hinab, querten auf einer zerſchoſſe
nen Brücke den breiten Strom und ſetzten
mit unſerer Jnfanterie als erſte den Fuß
auf jene 50 Kilometer-Landbrücke, die Don
und Wolga voneinander trennt. Ein kühn
geführter Stoß, zugleich aber auch Auftakt
zur Entſcheidungsſchlacht um Stalingrad;
denn hier verlief die feindliche Hauptwider
ſtandslinie, hier verſammelten daher die
Sowjets nach der für ſie ſo überraſchend ge
kommenen Brückenkopfbildung Kräfte über
Kräfte. Auf das Weſtufer des Don wollten

ſie uns zurückwerfen und damit die Gefahr
von Stalingrad abwenden.

Nun, es gelang ihnen nicht. Und heute, nach
der Belaſtungsprobe härteſter Abwehr-
kämpfe, wiſſen wir, daß ſie ſich auch in Zu
kunft vergeblich den Schädel einrennen werden.
Zu allererſt iſt dies wieder einmal dem
opferreichen Einſatz unſerer Infanterie zu
danken, ſie beſchränkte ſich nicht auf das Er
obern, ſondern wußte, daß es hart auf hart
ging, den gewonnenen Raum auch zu halten
und gar noch zu erweitern. Andere Waffen
gattungen waren bald zur Stelle und halfen
nach beſten Kräften mit: Artillerie aller
Kaliber, Nebelwerfer, Pak und Flak, Sturm-
geſchütze, Sturz- und Nahkampfflieger. Wie
immer bei hartumkämpften Brückenköpfen,
ſo laſtete auch hier ſchwere Verantwortung
auf unſeren Pionieren. Feindlichen Bomben
und Granaten zum Trotz hielten ſie den
Fähr- und Brückenbetrieb jederzeit in Gang.
Seit Tagen erleben wir dieſes muſtergültige
Zuſammenwirken aller Waffen.

Kriegsberichter Wilhelm Rautenberg.

Das „entfeſſelke“ britiſche Kriegsminiſterium
Eilige Londoner Antwort auf die deutſche Drohung mit Gegenmaßnahmen

RD. Berlin, 3. Sept. Die Engländerhaben, nachdem ſie hisher zu den deutſchen
Dieppe-Enthüllungen vollkommen ſchwiegen
und die Richtigkeit der Dokumente außer in
gelegentlichen Preſſeäußerungen nicht zu be
zweifeln wagten, nunmehr indirekt den
authentiſchen Chargkter dieſer Dokumente
zugegeben, und zwar, was beſonders ſchwer
wiegtk, im Zuſammenhang mit den bei
Dieppe aufgeſundenen Befehlen, wonach Ge
fangene Hanofeſſeln erhalten ſollten, damit
ſie nicht ihre Papiere zerſtören könnten. Das
Londoner Kriegsminiſterium gab angeſichts
der befriſteten Drohung mit Gegenmaßnah
men mit beachtlicher Eile in der Nacht zum
Donnerstag eine Erklärung darüber heraus.
(ſiehe OKW.-Bericht).

Das Vorhandenſein eines ſolchen Befehls
kann natürlich ſchon wegen der in deutſche

Hände gefallenen Dokumente nicht rundweg
abgeſtritten werden: doppeltes Pech für die
Engländer, daß ausgerechnet der von ihnen
angeſtrebte Verſuch, bei Gefangenen wichtige
Papiere aufzufinden, zugunſten der Gegen
feite ausgeſchlagen iſt. Wenn ſich die Eng
länder darauf berufen, daß ſie in Wirklich
keit keine Gefangenen gefeſſelt hätten, trotz
des Befehls, ſo liegt darin kein Verdienſt,
ſie hatten wohl kaum Gelegenheit, überhaupt
Gefangene zu machen. Wenn es aber wahr
wäre, daß das Londoner Kriegsminiſterium
der Frage, ob ein ſolcher Befehl gegeben
worden iſt oder nicht, erſt jetzt durch lang
wierige Ermittlungen nachgehen muß, ſo
liegt darin ein groteskes Eingeſtändnis für
die mangelhafte Organiſation des engliſchen
Wehrweſens.

Aegypkenfront wieder lebendig geworden

Luftkämpfe trotz Sandſtürme Artilleriedrelle im „Flaſchenhals“ von El Alamein

h. Rom, 8. Sept. Der dritte Jahrestag
der engliſchen Kriegserklärung findet auch
die Front in Nordafrika, die ſeit Jtaliens
Kriegseintritt immer umfangreichere bri
tiſche Kräfte bindet, wieder in Bewegung
Auf der einzigen Landfront, auf der ſich
Soldaten der Achſe und britiſche Soldaten
gegenüberſtehen, iſt die Periode verhältnis
mäßiger Ruhe zu Ende, die nach der Feſt
ſetzung der deutſch-italieniſchen Truppen im
„Flaſchenhals“ von El Alamein Anfang Juli
und nach dem Scheitern der nervöſen und
koſtſpieligen Durchſtoßverſuche General
Auchinlecks in der zweiten Julihälfte und
den ganzen Auguſt über anhielt.

Die 50 bis 60 Kilometer breite Front
von El Alamein iſt in der vergangenen
Woche allmählich lebendig geworden. Jn

den einzelnen Abſchnitten von der Küſte

über die Stellungen am langgeſtreckten
Höhenzug Hemeiat bis zur Sehke der
Quattara ſind heftige Artillerieduelle im
Gange, während die Spähtrupptätigkeit an
Ausdehnung ſtark zunahm. Am Beginn
dieſer Woche nahmen Bodenoperationen
für die neuen britiſchen Kommandanten
Alexander und Me Gomery inſofern eine
ungünſtige Wendung, als den Achſentrup
pen zahlreiche Gefangene in die Hände fie
len und bei offenſivem Vorgehen deutſcher
und italieniſcher Verbände 30 britiſche Pan
zer zerſtört wurden. Kennzeichnend für den
gegenwärtigen Kampfabſchnitt iſt vor allem
der ſtarke Einſatz der Luftwaffe. Trotz hef-
tiger Sandſtürme wird im ägyptiſchen Luft
raum ſeit Beginn dieſer Woche wieder mit
Beteiligung größerer Verbände gekämpft.

Dank und Aufruf des Gauleikers
Auch das 4. Kriegs-Winterhilfswerk wird Gradmeſſer für den Siegeswillen ſein

Für den bis zum Letzten hingabebereiten und harten Kampfeinſatz unſerer tapferen
Soldaten, die für den Beſtand des deutſchen Volkes auch in dieſem Jahre wieder un
vergleichliche neue Siege errungen haben, hat die Heimat im Kriegshilfswerk für das
Dentſche Rote Kreuz 1942 ihrem Dank durch eine geſteigerte Spendenfreudigkeit einen
beſcheidenen Ausdruck gegeben. Der Ganu Halle Merſeburg nimmt hierbei einen
würdigen Platz ein. Allen Volksgenoſſen und geuvſſinnen des Ganes danke ich da
her für ihre verſtändnisvolle Haltung und ihren Opferwillen.

Jch bin gewiß, daß die Heimat den Appell des Führers zum Kriegs Winter-
hilfswerk 1942/43 in gleichem Opfergeiſt aufnehmen und befolgen wird. Wieder wie
in den vergangenen letzten Jahren wird die Spendenfreudig-
keit der Bevölkerung für das Kriegs-WHW. eindeutiger Grad Heil Hitler!
meſſer für den unerſchütterlichen Siegeswillen unſeres Volkes
ſein. Dem prüfenden Blick eines jeden deutſchen Soldaten ſoll
und wird jeder Volksgenoſſe im Gau Halle- Merſeburg gewach-

So, wie die Front durch ihren Einſatz der Heimatſen ſein.
ſtete und neue Kraftimpulſe vermittelt. wird die Heimat durch
ihren Opferwillen im Kriegs-WHW. der Front den Beweis für
den unverbrüchlichen Willen zum Endſieg geben. Ganuleiter

England in Ostafrika
Von unserem ständigen Vertreter

In Anbetracht der neuen Bewegungen
an der ägyptischen Front, sind die Aus-
führungen unseres Berner Vertreters von
besonderem Interesse.

osch. Bern, Anfang September

Sir Henry Moore, der Gouverneur von
Britisch-Kenia und Präsident der Gouverneur-
Konferenz von Britisch-Ostafrika und damit
auch der Wortführer von Tanganyika (Deutsch-
Ostafrika) und Uganda, weilt augenblicklich zu
eingehenden Besprechungen in der englischen
Hauptstadt. Wenn Moore jetzt aus seiner
Aktentasche seine Bilanzberichte hervorzieht,
so werden seine Gesprächspartner vielleicht
einmal an alle jene nie durchgeführten Projekte
zurückdenken, die früher einmal auf der Tages-
ordnung ſtanden. Ebenso wie der einstige Plan
auf dem Papier stehen blieb, einen kleinen Teil
der englischen Arbeitslosen in den klimatisch
fär Weiße gut erträglichen Mittellagen Kenias
anzusiedeln, konnten auch die r im
Sommer 1940 besprochenen Absichten, in Kenia
eine Reservebasis für die britischen Armeen im
Vorderen, Orient anzulegen, unter den harten
Hieben, die Britannien inzwischen einstecken
mußte, nicht verwirklicht werden. Die schweren
Rückschläge an allen Kriegsfronten, der Abzug
von Truppen und damit auch Arbeitskräften
von Britisch-Ostafrika nach Ceylon und Mada-
gaskar, wie nicht zuletzt die Auswirkungen der-
zunehmenden Tonnagenot haben alle bisher auf
gestellten Kriegspläne, das wirtsohaftliche
eben Kenias stark zu alktivieren, praktisch in
sich zusammenfallen lassen.

Während die englischen Bebörden in Nai-
robi über anklar formulierte und sich oft
widersprechende Wünsche der englischen Be-
hörden im Mittleren Osten und des britischen
Kolonialministeriums klagen, steht sie der
amerikanischen Infiltrierung in Afrika macht-
los gegenüber. Die Engländer, die in den drei
genannten Kolonialgebieten aur etwas über
30 000 Köpfe stark sind, von denen die meisten
Männer noch im Militärdienst stehen dazu
teilweise noch außerhalb Britisch-Ostafrikas
sehen sich nicht in der Lage, die Forderung. in
Ostafrilka Ersatz für die in Ostasien verloren-
gegangenen Produkte zu schaffen, allein zu er-
fülſen. Bereits mußten zur Verwaltung Beamte
aus der Südafrikanischen Union herangezogen
werden, während sich gleichzeitig amerikanische
Agenten immer stärker für die meist noch unter
dem Erdboden Kenias, Tanganyikas und

Ugandas schlummernden Bodenschätze inter-
essieren.

Von den früheren Anbauplänen haf nur die
Maisanpflanzung bisher einigermaßen die briti-
schen Behörden befriedigt. Allerdings nicht die
Eingeborenen, die sich bitter darüber beklagen,
daß nur den englischen Pflanzern Maximal-
abnahmepreise garantiert werden. Dagegen ist
das Weizenanbauprojekt gescheitert, was die
Briten auf den Mangel an Arbeitskräften zu-
rückführen. Die Hoffnung, die Produktion von
Wolle zu steigern, wird durch den Mangel an
Schafen beeinträchtigt. Schließlich erhielt die
Wirtschaft Kenias die kaum erfüllbare Aufgabe,
Seife, Zucker, Zement, Papier und Glas für den
ganzen Mittleren Osten zu erzeugen. Der Ab-
bau wertvoller Metalle stößt weiterhin auf
große techniſche Schwierigkeiten. So fehlt es
vollständig an den notwendigen Maschinen-
anlagen und Geräten. Die geschulten Arbeits-
kräfte sind auch nicht in genügender Zahl vor-
handen. Zu allem fehlen alle Grundlagen für
eine ins Gewicht fallende Verarbeitung an Ort
und Stelle. Bisher konnte in Kenia nur eine
Kupfergrube, in Uganda eine Zinngrube zu-
sätzlich eröffnet werden, während in Tan-
ganyiſca Kohlenvorkommen ausgebeutet werden
sollen, die sich im Ufipa- Gebiet befinden. Doch
wird als Voraussetzung dafür die Errichtung
einer 100 Kilometer langen Eisenbahn be-
trachtet, für die augenblicklich noch das
Schienen- und das Rohmaterial fehlt.

Die Ein- und Ausfuhr dieser Kolonien steht
unter der strengen Kontrolle der Behörden, die
darüber entscheiden. welche Produkte ange-
sichts der Tonnageschwierigkeiten überhaupt
noch transportiert werden können. In Kenia
unch Tanganyika haben sich die Haushalte schon
seit langem daran gewöhnen müssen, auf
äußerst gablreiche Dinge des täglichen Lebens
zu verzichten, die nicht mehr eingeführt werden
können. Die Einkommensteuer ist in Kenia ver-
doppelt worden. Dazu drücken zuzätzliche
andere Steuern auf das Leben der Bevölkerung,
die für die Kriegskosten im Lande selbst auf-
kommen muß

Wie auch in anderen Kolonien Englands, so
brachte auch in Britisch-Ostafrika die Entwick-
lung, wie die Ereignisse zeigen. eine zu
nehmende Schwächung zugunsten der USA mit
sich. Dazu kommt in diesem Gebiet noch die
Konkurrenz der Südafrikanischen Union, ohne
deren Mithilfke England bier nicht mehr aus-
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kommen Kann, Schon vor dem Krieg besaßen
die USA in Britisch-Ostafrilca die Monopol-
stellung für die Lieferungen von Autos, Rund-
funkapparaten und landwirtschaftlichen Ge-
räten, die Südafrikanische Union für Chemi-
kalien und Früchte. Der Tag dürfte wohl nicht
mehr zu fern sein, wo die in Durban ansässige
amerikanische Schiffahrtskommission bestimmen
wird, welche Schiffe noch nach Mombassa und
Daressalam fahren dürfen,

e

neuer Präſident des Keichsluftſchutzbundes

dnb. BVerlin, 8. Sept. Der Führer hat
auf Vorſchlag des Reichsminiſters der Luft
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarſchall Göring, den General der
Flakartillerie Friedrich Hirſchauer, Kom
mandierender General und Befehlshaber im
Luftgau VII unter Belaſſung in ſeinem
militäriſchen Dienſtverhältnis mit Wirkung
vom 1. Auguſt 1942 zum Präſidenten des
Reichsluftſchutzbundes ernannt.

General Hixſchauer wurde am 2. Oktober 1883 zu
Landau in der Rheinpfalz geboren. Jm Weltkrieg
war er Batterie- und Abteilungsführer, wurde als
Hauptmann in das 100 000-MannHeer übernommen
und bis zu ſeiner Beförderung zum Oberſt im Jahre
1933 in verſchiedenen Dienſtſtellen verwendet. Seit
der Aufſtellung der Luftwaffe war er höherer Kom
mandeur der Flakartillerie in Königsberg und
Dresden und ſeit 1938 Kommandierender General
und Befehlshaber im Luftgau VII. Der Aufbau
dieſes Luftgaues iſt ſein Werk.

Kampfpauſe in China?

M. Schanghai, 3. Sept. Gegen die Ver
ſuche des Tſchungkinger Nachrichtendienſtes,
den derzeitigen Stillſtand in den Operatio-
nen auf chineſiſchem Boden als einen „Er
folg“ hinzuſtellen, wendet ſich der japaniſche
militäriſche Sprecher, Oberſtleutnant Yoko
hama, und erklärt, daß nach der ſiegreichen
Beendigung der Operationen in den Pro
vinzen Tſchekiang und Kiangſi jetzt eine
Umgruppierung der japaniſchen Truppen
ſtattfinde. Tſchungking ſchlachte die damit
verbundenen Frontveränderungen als
„Siege“ aus, während die Tſchungkinger
Truppen in Wirklichkeit jede Berührung
iede japaniſchen Truppen ängſtlich ver
mieden.

Mongolei ſchließt ſich Groß Oſtaſien Krieg an

W T. Tokio, 8. Sept. Prinz Teh, der
wieder zum Präſidenten der autonomen Re
gierung der Mongyvlei gewählt wurde, er
klärte anläßlich der Amtsübernahme im
Regierungsgebäude in Kalgan am Diens
tag, er ſei feſt entſchloſſen, eng mit Japan
und Mandſchukuo im Krieg für das große
Oſtaſien zuſammenzuarbeiten. Dieſer Krieg,
ſo führte er weiter aus, ſei der große Krieg
um die Selbſtändigkeit ganz Oſtaſiens.
Prinz Teh forderte die Beamten und das
Volk der Mongolei auf, für das Jdeal
Großvſtaſien zu kämpfen.

Judenrazzien in Budapeſt

HP. Budapeſt, 3. Sept. In den letzten
Tagen häuften ſich bei der Budapeſter Poli-
zei die Beſchwerdebriefe an, die Klage führ-
ten, daß die Plage in dem größten und ſchön
ſten Strandbad Budapeſts wegen der „jüdi
ſchen Jnvaſion“ unerträglich geworden ſei.
Jüdiſche Jünglinge, die aus dem Arbeits
lager geflüchtet ſind, aus dem Auslande ein
geſickerte Elemente und Falſchſpieler hätten
das Strandbad, wo nun auch Diebſtahl an
der Tagesordnung ſei, überflutet. Deshalb
führte die Polizei hier eines Tages eine
großangelegte Razzia durch. 12 Geheimpoli-
ziſten, diesmal in Badehoſen gekleidet, ver
richteten in diskreter Weiſe dieſe Säube-
rüungsarbeit.

oeeln C
20. Fortſetzung

Die vorgeſchlagene Partie kam flott in
Gang. Direktor Markwitz hatte ein unver-
ſchämtes Glück, er gewann die gewagteſten
Sachen.

„Jm Zoppoter Kaſinv habe ich neulich um
ſo mehr Pech gehabt“, erzählte er nebenbei.
„Wenn man ſchon da iſt. muß man ta ein
Stündchen Roulette mitmachen, nicht wahr?
Ich ſetzte dauernd „Zero“. aber nach fünfzig
oder ſechzig vergeblichen Verſuchen wurde
ich doch luſtlos. Bedenken Sie ich blieb
beharrkich bei fünfzig Mark Einſatz. Gegen
Schluß hatte ich noch verdoppelt. Aber ſo iſt
das mit dem Glück mal lacht es einem,
und dann na, ich möchte unſer Spiel
nicht auſhalten. Grand vuvert

„Schon wieder! Dunnerlittchen, wie machen
Sie das. verehrter Herr Direktor?“

Markwitz lachte. Ein eigentümliches
Schimmern war in ſeinen graugrünen
Augen. „Vielkeicht kann ich zaubern“, er
widerte er maliziös.

Wer war Markwitz?
Jüttgen erinnerte ſich einer häßlichen Be

gebenheit vor mehreren Jahren, in einem
Spielſaal. Plötzlich ſtieg eine Ahnung in
ihm hoch. Aufmerkſamer als vorher be
trachtete er die blanken Karten in ſeiner
Hand. Hatte dieſe Herz-As-Karke nicht einen
winzigen, punktähnlichen Eindruck? Und der
Kreuz Bube war da nicht ein feiner,
kleiner, waggerechter Strich, wie man ihn
mit einem Fingernagel bequem eindrücken
konnte?

Oder täuſchte er ſich?
Direktor Markwitz trug einen ſchönen, an

VON ROLF ELLERMANN

Höhenſtellungen ſüdoſtwärts Anapa geſtürmk
Im Kaum von Kſhew in Abwehrkämpfen 109 SowjeiPanzer abgeſchoſſen

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
3. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Südoſtwärts von Angpa wurden mehrere zäh
verteidigte Höhenſtellungen im Sturm genommen.
Vor Noworoſſijſk wurden ein Motorboot und ein
Räumboot durch Bombenwurf verſenkt. Deutſche
Schnellbovte verſenkten im Schwarzen Meer aus
einem Geleitzug zwei Tanker, zwei Dampfer und
ſechs große Leichter mit zuſammen 15 400 BRT.

Vor Stalingrad warfen deutſche und rumäniſche
Truppen in engem Zuſammenwirken mit der Luft
waffe den Feind aus ſtark befeſtigten Bunker
ſtellungen. Kriegswichtige Anlaggen in und um
Stalingrad ſowie Schiffsziele auf der Wolga waren
das Ziel ſchwerer Luftangriffe.

Südweſtlich Kalugg und nordweſtlich Medyn
wurven mehrere feindliche Angriffe abgeſchlagen.
Auch im Raum von Rſhew ſcheiterten von ſtarken
Jnfanterie- und Panzerkräften geführte feindliche
Angriffe. Hierbei wurden von Verbänden des
Heeres und durch zuſammengefaßten Einſatz von
Kampf und Stürzkampffliegerverbänden 109 Sowjet
panzer vernichtet.

Südlich des Ladogaſees und vor Leningrad
brachen wiederholte Angriffe des Feindes zuſammen.

An der Eismeerfront bekämpfte die Luftwaffe
ſowjetiſche Batterieſtellungen auf der Fiſcherhalbinſel
ſowie einen Flugſtützpunkt bei Murmanſk.

Die Sowjetluftwaffe verlor am 1. und 2. Sep
tember in Luftkämpfen und durch Flakartillerie 184
Flugzeuge; ein weiteres wurde am Boden zerſtört.

Acht eigene Flugzeuge kehrten vom Flug gegen den
Feind nicht zurück.

An der ägyptiſchen Front lebhafte Aufklärungs
tätigkeit. Die Zahl ver geſtern gemeldeten feind
lichen Panzerverluſte hat ſich auf 51 erhöht. Deutſche und italieniſche Jagdflieger ſchoſſen geſtern 21
britiſche Flugzeuge ab. Ein deutſches Flugzeug
ging verloren. Jn der Nacht zum 2. September

Stadt Karlsruhe an.

bombardierten deutſche Kampffliegerverbände mehrere
britiſche Flugplätze nordweſtlich und nordoſtwärts
Kairvo.

Nach wirkungsloſen Tagesſtörflügen in großer
Höhe über Weſtdeutſchland griffen Verbände der
britiſchen Luftwaffe in der vergangenen Nacht die

Die Zivilbevölkerung hatte
Verluſte. Beſonders in der Jnnenſtadt entſtanden
Sach und Gebäudeſchäden. Nach bisherigen Mel
dungen wurden ſechs der angreifenden Bomber zum
Abſturz gebracht.

Bei Tiefangriffen erzielten geſtern leichte deut
ſche Kampfflugzeuge Bombentreffer ſchweren Kali-
bers auf Jnduſtrie- und Verkehrsanlagen der Jnſel
Wight und der engliſchen Südküſte. Jn der Nacht
zum 3. September wurden kriegswichtige Ziele in
Mittelengland bombardiert.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ferner
bekannt:

Eine vom britiſchen Kriegsminiſterium heraus
gegebene und von der Reuteragentur verbreitete
Erklärung vom 2. September abends beſagt: „Der
deutſche Wehrmachtbericht- hat feſtgeſtellt, daß von
den Engländern beim Unternehmen von Dieppe Be
fehle herausgegeben worden ſind, daß den Ge
fangenen die Hände gebunden werden ſollten, um
zu verhindern, daß ſie ihre Papiere vernichten.

Es wurden Unterſuchungen angeſtellt, ob in der
Tat ein derartiger Vefehl herausgegeben wurde.

Es wird mit Nachdruck in Abrede geſtellt, daß
irgendeine deutſchen Gefangenen die Hünde ge
bunden worden ſind. Jeder derartige Befehl wird,
falls er herausgegeben ſein ſollte, widerrufen
werden.

Auf Grund dieſer Erklärung hat das Ober
kommando der Wehrmacht die am 2. September 1942
mittags angekündigten Maßnahmen gegen die briti
ſchen Kriegsgefangenen aufgehoben.

Der Wortlaut dieſer engliſchen Erklärung wird
den britiſchen, Kriegsgefangenen ebenfalls bekannt
gegeben werden.

Jriſche Demonſtrationen gegen England
Gefechte zwiſchen RA. und britiſcher Polizei Maſſenkundgebungen in Belfaſt und Dublin

h. Stvckholm, 8. Sept. Schwediſche Be
richterſtatter in London berichten aus Bel
faſt ergänzend zu den blutigen Zuſammen
ſtößen in Nordirland von regelrechten Ge
fechten zwiſchen der Polizei und bewaff
neten Männern der iriſchen Freiheits-
bewegung. Steinwürfe gegen ein amerika
niſches Militärauto, beſondere Bewachung
für die Kaſernen der amerikaniſchen Regi
menter und zahlreiche Zwiſchenfälle in den
Straßen der Städte werden als Einzel-
heiten des „Krieges“ der iriſchen Freiheits
bewegung“ dargeſtellt. Die Bevölkerung
habe unter dem Geſang von Freiheits-
liedern und Pſalmen in den Straßen demon
ſtriert. Wie der Londoner Vertreter der
„Nya Dagligt Allehanda“' meldet, traten in
Belfaſt auch die Dockarbeiter in Streik und
in LondonDerry legten die Arbeiterinnen
in den Fabriken ihre Arbeit nieder, um ſich
den Kundgebungen anzuſchließen.

Der zum Tode verurteilte funge Freiheits
kämpfer Williams empfing einige Stunden
vor ſeiner Hinrichtung ein Telegramm
ſeines Vaters, der Feldwebel in der Armee
Eires iſt. Darin forderte er ſeinen Sohn
auf, bis zum Ende mutig zu ſein.

Auch in Dublin hatte die Polizei einen
bewegten Tag. Die Arbeiter hatten ihre Ar
beit niedergelegt. Einem Teil der Banken
wurde von jungen Männern und Frauen
der Befehl zur Schließung erteilt. Alle Kir
chen waren während des Trauergottes
dienſtes, der im ganzen Land abgehalten
wurde, bis zum letzten Platz gefüllt.

Aus einem Bericht des Londoner Ver
treters des Stockholmer „Aftonbladet“ geht
hervor, daß London mit weiteren antieng

ſcheinend lupenreinen Brillantxing. Aber
der rechteckig geſchliffene Brillant wäre nicht
ſchlecht geeignet, mit ihm einen Eindruck in
die Spielkarte auszuführen. Ueberaupt:
Wenn man Markwitz intenſiver beim Karten-
miſchen zuſah wie unheimlich raſch und
gewandt das ging. Man konnte es kaum mit
den Augen verfolgen

Der Baron ließ plötzlich die Karten
fallen, und mit einem Ungeſchick ſonder-
gleichen hob er ſie wieder vom Boden auf.
Dabei zerknickten zwei Blätter.

„Na ſowas ſagte er kopfſchüttelnd.
„Entſchuldigen Sie, man wird alt.“ Der
Oberkellner erhielt Auftrag, ein neues Skar
blatt zu bringen. Er räumte die beſchädigten
Karten ab.

Bald nach Wiederbeginn des Spieles gab
Jüttgen vor, ein paar unaufſchiebbareTelephongeſpräche führen n müſſen. Die
Herren mögen ein paar Runden rhne ihn
ſpielen. Er ſtand auf und ging in die Fern
ſprechzelle. Nach dieſem Scheinmanöver bat
er den Oberkellner um Ueberlaſſung der ge
brauchten Skatkarten.

„Jch habe eine komiſche Angewohnheit.
Herr Baron“, ſagte der befrackte Kellner.
„Jch ſehe mir immer die Karten an, wenn
damit hoch geſpielt wird oder wurde. Jch
wollte Sie ſchon unter einem Vorwand vom
Tiſch wegrufen, aber es iſt ſo heikel, was
ich auf dem Herzen habe. Darf ich es
ſagen

Von Füttgen nickte.„Die Karten ſind gezinkt. Auf allen vier
Aſſen und Buben können Sie wenn Sie
genau hingucken die Maquillage er-
kennen, eingedrückte Punkte und Striche.“

„Ach neel Ich habe mir nämlich ſelber
zwei Karten angeſehen!“

„Die Karten waren ganz neu. Ich habe
ſie vor Jhren Augen aus der Fabrikpackung genommen erklärte der Ober
kellner ernſt. „Darf ich mal höflichſt fragen,
wer an Jhrem Tiſch gewinnt?“
Der Baron ſtellte eine Gegenfrage:

„Können Sie ſich entſinnen, wer dieſen

liſchen Kundgebungen in Nordirland rech
net. Die engliſche Agitation verſucht geltend
zu machen, daß in Nordirland zwei Drittel
der Bevölkerung englandfreundlich einge
ſtellt ſeien, der Reſt erſtrebe zwar die Ver
einigung ganz Jrlands, nehme aber von der
iriſchen Freiheitsbewegung Abſtand. Dieſe
Bewegung ſei übrigens auch in ſich zerſplit
tert und beſtehe aus einem radikalen und
einem gemäßigten Flügel. Die blutigen Er
eigniſſe am Mittwoch und die Kundgebungen
der Bevölkerung Nordirlands und ganz
Eires für die verurteilten iriſchen Frei-
heitskämpfer entlarven jedoch dieſe gemei-
nen Verdrehungskünſte der Londoner Lügen-
agitation.

Verhaftungen im Sudan
hn, Rom, 8. Sept. Der Sudan gehört zu

den britiſchen Herrſchaftsgebieten, über die
man am wenigſten erfährt. Jetzt kommt aus
dieſem Gebiet die Nachricht, daß der eng
liſche Generglgouverneur Hubert Huddleſton
eine Reihe führender Nationaliſten verhaften
ließ, weil ſie gewagt hatten, auf einem in
Khartum veranſtalteten Kongreß die Ein
berufung eines ſudaneſiſchen Parlaments, die
Bildung einer ſudaneſiſchen Regierung, Aus
ſchluß der Fremden aus den öffentlichen
Aemtern ſowie Preſſe und Verſammlungs
freiheit zu fordern.

Unter der Garniſon von Gibraltar ſind in den
letzten Tagen zwiſchen Engländern und neu
angekommenen Amerikanern ſchwere Schlägereien
aus gebrochen. Dabei ſoll auch geſchoſſen worden
ſein. Zur Wiederherſtellung der Ordnung mußte
eine Polizeiabteilung aufgeboten werden.

Herrn Direktor Markwitz an unſeren Tiſch
ebracht hat? Es kann fünf, ſechs Wochen
er ſein, als er das erſtemal kam.

Der Oberkellner zuckte mit den Schul
tern. „Aber was nun?“, fragte er.

„„Da nützt alles nichts Kenachrichtigen
Sie das betreffende Dezerngt der Kirtminal
polizei. Wir ſpielen unauffällig weiter.“

So geſchah es.
„Eine Viertelſtunde ſpäter entdeckte von

Jüttgen abermals auf einer Karte einen
Punkteindruck. Das Blut ſchoß ihm in den
Kopf, aber er bezwana ſich.

Direktor Markwitz gewann und gewann.
Die hohen Geldnoten häuften ſich an ſeinem

atz.
Zwei fremde Männer traten an den Tiſch

der Spieler. Sie hatten Markwitz be
obachtet. Einer der Ankömmlinge zeigte
ſeine Ausweismarke. „Sie
leider ins Polizeipräſtidium folgen.“

Markwitz' gelblicher Teint wurde fahl.
„Machen Sie kein Aufſehen, kommen Sie!“.

forderte der Beamte energiſcher.
„Unerhört!“ ſtammelte Markwitz. Er griff

nach ſeinem Spielgeld, aber der ganze Be
trag wurde beſchlagnahmt.

e

Kriminalkommiſſar Dunckert machte mit
ſeinem Mitarbeiter Lück Mittagspauſe. Der
lange Lück ſpürte die Nervoſität des Kom
miſſars heraus. Deutlichſtes Zeichen ſeiner
Ueberarbeitung. Wie konnte man ihn am
wirkſamſten unterſtützen, und vor allem:
Wie konnte man ihn in guter Laune halten?

„Meinetwegen können noch mal zweiund-
zwanzig Protokolle hinzukommen, Herr
Dunckert, und ich gehe nicht ab von dem,
was mir mein Gefühl ſagt. Sie haben mir
zwar verſchiedene frappierende Mitteilungen
gemacht ich habe die Protokolle und Be
richte eingehend ſtudiert aber ich ſehe nun
mal bloß eine Löſung. Mag ſein, daß mir
noch viel Erfahrung fehlt, aber ich wäre
überraſcht, wenn wir nicht Roloff entlarvten.
Und wenn nicht Roloff, dann dieſen narbigen

müſſen uns

Beweiskraft in Irland

Zeichnung: Hövker, Halle
„Seht, welche Kraft England hat!“

Der italieniſche Wehrmachtbericht
änb. Rom, 3. Sept. Der italieniſche Wehr

ter vom Donnerstag hat folgenden Wort
aut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
An der ganzen ägyptiſchen Front lebhafte Auf
klärungstätigkeit. Jn den Kämpfen, von denen der
geſtrige Wehrmachtbericht Nachricht gab, ſtiegen die
Verluſte des Feindes auf. 51 Panzer und 20 Panzer
ſpähwagen.
Fliegerverbände der Achſe unternahmen wieder
um gelungene Angriffsaktionen guf feindliche Kon
zentratinnen. Jm Verlauf lebhafter Zuſammen
ſtöße wurden 21 britiſche Flugzeuge von italieniſchen
und deutſchen Jägern abgeſchoſſen, drei weitere
wurden von der Flak zum Abſturz gebracht. Fünf
unſerer Flugzeuge kehrten von ihrem Einſatz während
der beiden letzten Tage nicht zurück.

Jn den jüngſten Luftkämpfen an der ägyptiſchen
Front errang die 91. Staffel des 4. Jagdſturmes
ihren 100. Luftſieg.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh, das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Barkhorn, Staffelkapitän
in einem Jagdgeſchwader.

Ein britiſches Flugzeug wurde, wie aus Fran
zöſiſch Marokko gemeldet wird, im Süden Marokkos
beim Ueberfliegen der marpkkaniſchen Küſte von der
franzöſiſchen Bodenabwehr abgeſchoſſen.

Bei den Unruhen in Bombay griffen empörte
Arbeiter von Baumwollmühlen die britiſche Polizei
an, als dieſe blindwütig um ſich ſchoß.

Der Ausbruch und das Scheitern eines neuen
Militäraufſtandes in Eeuador wurde durch eine Er
klärung des zuſtändigen Jnnenminiſters bekannt.
Er teilte mit, daß der Leiter des Aufſtandes, Oberſt
Virgilio Molina, und eine Reihe anderer höherer
Offiziere verhaftet worden ſei.

Kairo und eine Reihe offener Städte in Ober
und Unterägypten hatten in der Nacht auf Donners
tag Luftalarm. Jn der Nähe der ägyptiſchen Haupt
ſtadt ſollen britiſche Militäranlagen von Flieger
bomben getroffen worden ſein.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptsehritr-
leiter: Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck aond Verlag:
Mitteldentscher National- Verlag GmbH. Preisliste 24.

Balkanbewohner. Aber das wäre trotz allem
eine Ueberraſchung für mich.“

Dunckert legte ſich Schreibbogen bereit
und nahm ſeinen Drehſtift zur Hand. „So“,
ſagte er, jetzt wollen wir abermals den Ex
trakt unſerer Ermittlungen aus dem ganzen
Aktenwulſt herausziehen. Wir wollen uns
aber davor hüten, nur die ins Auge ſprin
genden Punkte aufmerkſam anzuſehen; das
Wichtigſte ſteht immer in den Randbemer
kungen!“

Lück zwang ſich zur Geduld. Er ſetzte ſich
neben den Kommiſſar und ordnete ſeine
Skizzenblätter.

„Schnellmaler Lück“, ſcherzte Dunckert.
„Man kann nicht wiſſen vielleichtkommt's mal dazu, wenn ich hier verſage.“
„Sie verſagen nicht, Lück. Aber nun mal

zur Sache: Hier, unſer Freund Stoyan Bo
faneff: Er war es, der das Theater verließ,
er ſtellte Sabine Oett nach, forderte von ihr
das Unmöglichſte und kündete ihr an: „Wenn
du mich verſaufen läßt, laſſe ich dich ver
ſaufen.“ Na, mein Beſter? Wie ſtellen Sie
ſich dazu

Lück juckte die Naſe. Er nieſte wie ein
Donnerſchlag.

„Geſundheit!“
„Danke! Aber danach hätte ich ja direkt

benieſt, was Sie eben ſagten. Tja, Herr
Kommiſſar, ich würde Bojaneff für den
Stärkſtverdächtigen halten, wenn nicht Willi
Roloff da wäre. Roloff, das Werkzeug der
lügenhaften Tänzerin Merite Szengo. Sehr
gut, daß Sie ſie feſtgenommen haben. Sonſt
kriegen wir ſie überhaupt nicht zum Geſtänd
nis.“

Dunckert. kratzte ſich den Kopf.
„Dumme Sache mit der Szengo. Direk

tor Normann iſt verzweifelt Iſt ja auch
zu verſtehen. Das halbe Programm mußte
er umwerfen. Die beſten Nummern ſind
ausgefallen, die Taucherin, der Tanzſtar, der
Schnellmaler. Rein verrückt.“

Fortſetzung folgt
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AUS DER GAIISIADT
Vervunkelung: Freitag 20.43 Uhr bis Sonnabend

5.46 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 0.50 Uhr,
Monduntergang Sonnabend 16.03 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet

Oberfeldwebel Heinz Müller, AlbertSchmidt Straße 2.

Kennſt du deine Vakerſtadt?
Romantiſche Gedanken um einen Erker
Wir können uns heute nur noch ſchwer

eine Vorſtellung von dem romantiſch
ſchönen Halle machen. Zwar ragt der viel
beſungene Giebichenſtein als ſtummer Zeuge
in unſere Zeit hinein, aber wo ſind ſie ge

e
e

h

S
W S

r

Zeichnung: Hans Hermann Steffens

blieben, die Tore und plätſchernden Brun
nen, die engen, ſtillen Gaſſen mit den male
riſchen Häuſern, unter deren Erkern, wie
wir etwa bei Eichendorff, Tieck oder Con
teſſa leſen, Studenten in phantaſtiſcher Auf
machung ihrer Angebeteten bei Fackelſchein
nächtliche Ständchen brachten Zumal von
den Erkern, die eine beſondere Eigentüm-
lichkeit der halliſchen Bürgerhäuſer waren,
iſt ſo gut wie nichts erhalten. Geradezu
barbaxiſch iſt man damit umgegangen, und
erſt in neuerer Zeit hat man die letzten
Reſte zu retten verſucht. So iſt wenigſtens
ein beſonders ſchöner, aus dem Barvck ſtam
mender, holzgeſchnitzter Erker der Front der
1915 errichteten Stadtſparkaſſe wieder ein

gefügt worden. eh.

Kartoffelbelieferung in Halle nach Bezirken und Orksgruppen

Regelung des Wiriſchaftsamkes zur Löſung der Transporkfrage in der kommenden Einkellernngszeit Das Beſte: ſelbſt holen

Die ſehr dringliche Transportfrage bei
der Kartoffelbelieferung iſt in dieſem Herbſt
für Halle neu geregelt worden. Das Er
nährungs- und Wirtſchaftsamt hat hierfür,
wie aus ſeiner folgenden Stellungnahme
hervorgeht, umfangreiche organiſatorxiſche
Vorbereitungen getroffen.

Ab Montag, dem 7. September, werden
in den Bezirksverteilungsſtellen in der üb

lichen Reihenfolge nach den Anfangsbuch
ſtaben des Zunamens des Verbrauchers zu
ſammen mit den Lebensmittelkarten auch
die Bezugsausweiſe für Kartoffeln für den
Zeitraum vom 14. Dezember 1942 bis
25. Juli 1943 ausgegeben.

Die Einkellerung durch den Erzeuger
erfolgt auf Grund des Einkellerungsſcheines,
der in den Bezirksverteilungsſtellen aus
gegeben wird. Zu dieſem Zweck ſind beide
Bezugsausweiſe für Kartoffeln (38. bis 43.
en 44. bis 51. Zuteilungsperiode) vorzu
egen.
Die Einkellerung durch den Kartoffel

großverteiler oder durch den Ein
zelhändler erfolgt auf Grund des Be
zugsausweiſes durch unmittelbare Anmel-
dung beim Verteiler. Für die Einkellerung
bein Großverteiler iſt vom Kartoffelwirt
ſchaftsverband eine wichtige Neuregelung
getroffen worden, Gegenüber dem Vorjahre
iſt ja die Einkellerungsmenge weſentlich er
höht worden. Wenn auch nicht jeder Ver
braucher dieſe Mengen für ſich in Anſpruch
nehmen wird, ſo iſt mit erheblich ſtärkeren
Transportleiſtungen zu rechnen. Infolge
der Knappheit an Fahrzeugen und Treib
ſtoffen werden unter Vermeidung der un
günſtigen Erfahrungen des Vorjahres die
Zufuhren der Kartoffeln in die Keller der

Verbraucher ſo rationell wie nur möglich
gemacht werden müſſen, und zwar ſtraße n-
weiſe bzw. bezirksweiſe. Die Groß-
verteiler haben einzelne Stadtgebiete, die,
wie die heutige Bekantmachung erkennen
läßt, auf eine oder mehrere Ortsgruppen
der NSDAP. abgeſtellt ſind, zur Beliefe
rung zugewieſen erhalten. Die Verbraucher
können ſich nur bei ihrem zuſtändigen Groß
verteiler anmelden.

Verbraucher, die von ihrem bisherigen
Großverteiler beziehen wollen, können dies
nur im Wege der Selbſtabholung tun, da
bei darf jedoch kein Kraftfahrzeug benutzt
werden. Für die Selbſtabholung, von der
im übrigen ſoweit als möglich Gebrauch
gemacht werden ſollte, zumal ſie die baldige
Verſorgung ſichert, haben die Verteiler be
ſondere Abholzeiten feſtgeſetzt. Heute kann
es nicht als unbillig angeſehen werden, die
Kartoffeln ſelbſt abzuholen.

Bereits ab Montag, dem 7. September,
werden von den Verteilern nach einer be
ſtimmten, in der heutigen Bekanntmachung
feſtgelegten Folge der Anfangsbuchſtaben des
Zunamens die Anmeldungen zur Einkelle
rung unter Vorlage der Bezugsausweiſe
entgegengenommen. Da mit der Zuweiſung
beſtimmter Stadtgebiete an die Großverteiler
für die Verbraucher z. T. etwas weitere
Beſtellwege als bisher entſtanden ſind, iſt die
Beſtellung auch ſchriftlich möglich; ſie wicd
aber nur berückſichtigt werden können, wenn
ſie auf dem vorgeſchriebenen Vordruck. der
mit der Lebensmittelkartenausgabe fedem
Haushalt übergeben wird, erfolgt. Dieſer
Vordruck wird nach genaueſter Ausfüllung
möglichſt umgehend, ſpäteſtens aber bis
16. September. in der Bezirksverteilungs

Als „Keſſelgucker“ bei 37 Werksgköchen
Beſuch in einer Lehrgangsküche der Deutſchen Arbeilsfronk für den Gau

Die ſchon vhne Kopf und Gurgeln,
Lieblich in der Pfanne ſchmurgeln.“

Dieſe Wilhelm-Buſch-Worte kamen uns
unwilkkürlich in den Sinn, als wir eben
falls angelockt von guten Wohlgerüchen
die große Werksküche eines Merſeburger
Werkes betraten, in dem gerade Werksköche
und Werksköchinnen in einem zehntägigen
Lehrgang geſchult wurden. Wenn wir nun
auch bei unſeren ſofort einſetzenden Nach
forſchungen zwar keine „WitweBolteHüh
ner“ fanden die ſelbſt im Frieden unmög
lich für Hunderte von Berufstätigen zube
reitet werden könnten ſo ſpürten wir
doch als Keſſelgucker (Topfgucker wäre nicht
„umfaſſend“ genug!) einen kräftigen Ge
müſeeintopf aus Blumenkohl, grünen Erb
ſen, Kohlrabi und Kartoffeln auf.

Zu lernen gab es genug für die 34
Köchinnen und die drei Köche, deren hohe,
ſteife Mützen man als luſtig wippende
Punkte bald hier, bald dort zwiſchen den
Keſſeln und Kochtöpfen auftauchen ſah.
Durch dieſen Lehrgang wollten ſie ſich ihr
letztes Rüſtzeug holen. Für zehn Tage
regierten ſie deshalb mit ihren Kochlöffeln
innerhalb des großen Betriebes, deren An
gehörigen ſie während dieſer Zeit täglich ein
nahrhaftes und dabei abwechflungsreiches

Mittageſſen auf die blankgeſcheuerten Tiſche
des hellen, freundlichen Speiſeraumes ſtellen
ſollten. Gewiß keine leichte Aufgabe, die
aber überraſchend gut gelöſt wurde! Die 37
waren aus allen Teilen des Gaues zu einem

dieſer Lehrgänge zuſammengefaßt, wie ſie
die Arbeitsgemeinſchaft für Berufserziehung
der DAF., Gaufachabteilung für Fremden
verkehr, in vierteliährlichen Abſtänden
durchführt. Am Donnerstag fand für ſie die
Merſeburger Zeit
wenn es an den Arbeitstagen oft für alle
„heiß“ herging, ſo blieben doch immer Froh
ſinn und guke Laune erhalten, wozu die
immer wieder aufklingenden gemeinſamen
Lieder viel beitragen.

Um ſieben Uhr begann an jedem Mor
gen für die Frauen die aus ihren Pri
vatquartieren kamen und die Männer
die im Lager untergebracht waren die
„Praxis“, die den Vormittag ausfüllte.
Der Nachmittag gehörte dem theoretiſchen
Unterricht. Ernährungslehre und Speiſen
kunde waren die wichtigſten Fächer des
Lehrplanes, in deſſen Rahmen beſonders
kriegsbedingte Fragen, etwa die Verwen
dung der Milchaustauſchſtoffe, Anreicherung
der Speiſen durch Minexalſtoffe, Vitamine
und deutſche Heilkräuter, eingehend be
handelt wurden.

So zufrieden alle Lehrgangsteilnehmer
mit dem Ergebnis waren, das ihnen eine
Erweiterung ihres Wiſſensgebietes brachte,
ſo anerkennend war auch das Gemurmel
der Arbeitskameraden, die ſich zu den
Mahlzeitent niederließen. Einer ſagte wäb
rend er ſich bereits den zweiten Schlag
holte: „Bei euch ſchmeckt's tatſächlich bald
noch beſſer als bei Muttern!“ m. f.

ihren Abſchluß. Und

ſtelle wieder abgegeben und hier geſammelt
von dem für das Gebiet der Bezirks
verteilungsſtelle zuſtändigen Großverteiler
abgeholt.

Die Höhe der gewünſchten Einkellerungen
iſt für die einzelnen Stadtgebiete im voraus
nicht zu überſehen. Um Ueberlaſtungen zu
vermeiden, kann es eintreten. daß ein
Kundenaustauſch zwiſchen zwei Verteilern
notwendig wird. In dieſem Falle erhalten
die Verbraucher von dem Verteiler, bei dem
ſie ſich zur Einkellerung angemeldet haben,
eine entſprechende Mitteilung. Jm vorigen

Ein neues Luſt-Warnzeichen

Vom 5. September ab wird für Halle,
Merſeburg und Leung ein neues Signal
„Oeffentliche Luftwarnung“ eingerart. das
beim Eiunfliegen feindlicher Flieger aus
gelöſt wird. Die Schutzräume brauchen bei
dieſem Luftwarnzeichen nicht aufgefucht
zu werden; für dieſen Fall wird nach wie
vor Fliegeralarm gegeben. (Siehe auch die
heutige Bekanntmachung.)

Jahre ſind häufig Zweifel über das Recht
der Beanſtandung ſchlechter Lieferungen
entſtanden. Nach den Geſchäftsanweiſungen
des Reichsnährſtandes muß die Beanſtandung
acht Tage nach Lieferung dem Verteiler
gegenüber erklärt werden.

Jede übermäßige Einkellerung, noch dazu
in ungeeigneten Räumen muß unterbleiben.
Wer viel auf Reiſen iſt, wird von einer
Einkellerung zweckmäßigerweiſe abſehen;
auch bei Untermietern und Hausangeſtellten,
die häufig wechſeln, ſollte davon Abſtand ge
nommen werden.

Bei der Anlieferung der erſten Kartofſel
rate zieht der Verteiler die Bezugsausweiſe
ein, trennt in ſeinem Geſchäftsbetrieb die
Beſtellſcheine ab und entwertet die ent
ſprechende Zahl von Einzelabſchnitten und
ſtellt dann dem Verbraucher nach einiger Zeit
die Ausweiſe wieder zu.

Die Regelung iſt ſo klar und überſicht
lich getroffen worden, daß die Einkellerungs-

aktion reibungslos ablaufen wird, wenn iuch
die Witterungsumſtände günſtig ſind.

Slraßenbahndienſt der Jugend

Jm Rahmen des Kriegseinſatzes der
Hitker-Jugend haben ſich halliſche Jungen
und Mädel freiwillig zum Straßenbahndienſt
gemeldet. 48 Mädelführerinnen und 40
Fungen, die über 16 Jahre alt ſind. werden
für einen vierteljährichen Straßenbahneinſots
ausgebildet. Die Dienſtzeit beträgt täglich
vier Stunden.

Drei Tage iſt das Grha erſt im Lande
Kaum ſind die braunen Glücksmänner in unſeren
Straßen aufgetaucht, ſo iſt Fortung auch ſchon nicht

mehr zu bändigen. hſonders guter Laune, und ſo gewann im Schade
bräu in der Gr. Ulrichſtraße eine Angeſtellte der
Gaſtſtätte 500 RM. Jm Haus an der Moritzburg
war eine junge Hallenſerin die Glückliche, die mit
einem Griff 100 RM. zog. Aber auch das ſtarke
Geſchlecht wurde nicht vergeſſen. Zwei im Oſten
verwundete Obergefreite, die hier in Halle Geneſung
ſuchen, gewannen jeder für ſich 50 RM., der eine
im Kiosk am Leipziger Turm, der andere im
Riebeckbräu.

Ein Radfahrer, der am Donnerstag gegen 19 Uhr
vor Ludwig Wucherer Straße Nr. 57 einen an
deren Radlerx überholen wollte, ſtürzte und wurde
mit Kopf und Handverletzungen im Krankenwagen
des DRK. in die Chirurgiſche Klinik eingeliefert.
Dort konnte man ihn nach der Behandlung wieder
entlaſſen

Wiederaufbau des Rubens Hauſes

Jn Antwerpen wurde eine Ausſtellung eröffnet,
die dem Wiederaufbau des Rubens- Hauſes gewidmet
iſt. Profeſſor Dr. Muls ſagte in ſeiner Eröffnungs
anſprache, daß Rubens nicht nur als Maler ge
würdigt werden müſſe, ſondern in Amſterdam ins
veſondere als Baumeiſter, der dem gotiſchen Ant
werpen ein barockes Stadtbild gab. Das wiederher
geſtellte RubensHaus ſoll ein Mittelpunkt des gei
ſtigen Lebens der Stadt werden. Neben der Beſchaf
fung der wenigen unmittelbaren Erinnerungsſtücke
an Rubens (Handſchriften, eine goldene Kette, ein
Geſchenk König Chriſtians v. Dänemark uſw.) gehen
die Bemühungen vor allem auch dahin, die Bibliv
thek Rubens wieder einzurichten, d. h. alle Bücher
und Schriften zu ſammeln, die aus ſeiner Zeit
ſtammen und von denen man gleichzeitig annehmen
kann oder weiß, daß er ſie in Händen gehabt hat. F.

Hiſtoriker auf der Krim
Jm Rahmen der geſchichtlichen Vorleſungen des

Einſatzſtabes Roſenberg ſprach Profeſſor Stampffuß
über ſeine Ausgrabungen auf der Krim. Die Be
lege für die Exiſtenz der Goten auf der Krim vom
2. Jahrhundert bis etwa 1475, konnten hauptſächlich
auf Grund der kirchlichen Baudenkmäler erbracht
werden. Die Funde decken ſich im weſentlichen mit
den Angaben des byzantiniſchen Hiſtorikers Prokop.
Das Material für den Nachweis des Gotenvolkes
und damit der Abſchlußſtein in den Forſchungen
über das Germanenxreich der Wikinger und Goten
nordſüdlich zwiſchen der Weichſel und Moskau, von
der Oſtſee bis zum Aſowſchen Meer kam durch Zu
fall in deutſche Hände. Die Vorſteherin der Samm
lung von Ausgrabungen auf der Krim hatte trotz
des Befehls der Bolſchewiſten, das Material nicht

in deutſche Hände fallen zu laſſen, ſämtliche Funde
nicht von der Krim wegſchaffen laſſen, ſondern ver
barg ſie in einer der zahlreichen großen Höhlen, ſo
daß ſie nach der Eroberung der Krim den deutſchen
Hiſtorikern nun zur Verfügung ſtehen.

JuliusPayer-Ehrung. Anläßlich des 100. Ge
burtstages des Polarforſchers Julius Paver am
1. September wurde namens der Stadt Wien am
Ehrengrab des Forſchers ein Kranz niedergelegt.
Mit der Entdeckung des FranzJoſephLandes, einem
Ruhmesblatt der Polarforſchung, ſchloß Payer das
Kartenblatt der Arktis im weſentlichen ab.

Wandlungen des
Technik und äſthetiſcher Anſpruch

Berlin, Anfang September.
Der Potsdamer Platz iſt wohl der Punkt,

wo Berlin mit ſeinen Verkehrsproblemen
am ſchwerſten gerungen, architektoniſch aber
am ſorgloſeſten experimentiert hat. Das Er
gebnis ſind Kontraſte wie das amerikaniſie-
rende Kolumbushaus, das Ungetüm des
Pſchorr-Bierpalaſtes und die ſtrenge Schlicht
heit von Schinkels doriſchen Tempelchen, Als
Schinkel ſie baute, gab es da noch kein Ver
kehrsproblem. Die Tempel begrenzten das
„Achteck““ ſo hieß damals der Leipziger
Platz und flankierten den Stadtausgang,
das Potsdamer Tor. Sie ſtanden unmittel-
bar an der Pforte eines Gitters, das nach
beiden Seiten in die Stadtmauer überging.
Die r Häuſer mit weißem Putz
und barocken Dächern, mit denen die Leip
ziger Straße begann, entſprachen einander
genau, dichte Baumgruppen ſtanden auf dem
Achteck, die Sache war ſchlicht, ſymmetriſch
und hatte Stil.

Das ſpätere 19. Jahrhundert vergaß oft
vollſtändig, was zuſammenpaßte. Z. B.
Schinkels Tempelchen und eine Eiſen
bahn. Wir meinen nicht etwa die unſichtbar
bleibende,, hinter der Säulenfaſſade des
Potsdamer. Bahnhofsgebäudes, ſondern
Eiſenbahnzüge, die quer über den Pots-
damer Platz fuhren, unmittelbar außerhalb
des Gitters an Schinkels Tempel vorbei,
dann zwiſchen der Stadtmauer und einer
eigens errichteten Schutzmauer entlang und
friſchfröhlich am Brandenburger Tor vorbei.
Auf Eiſenbahnen war man damals ſehr
ſtolz. Man hatte ſo die Verbindung zwi
ſchen den Fernbahnhöfen, das war wichtig.
Zu dieſem Zweck nämlich wurde der Schie
nenſtrang 1850 auf Befehl. des Königs ange
legt, und zwar Friedrich Wilhelms IV., des

Romantikers! Zwanzig Jahre lang roll

Potsdamer Platzes
Schinkels Tempel im Verkehrsſtrudel

ten da die Züge. Die nackte Technik trat an
gegen den Tempel.

Nur gut, daß der Verkehr ſelbſt dazu
nötigte, die Schienenſtränge ſchließlich hoch
über die Straßen hinwegzuführen. Mit dem
Bau der Stadtbahn verſchwand das
dampfende Monſtrum vom Potsdamer Platz.
Aber auch die alten Mauern und das Gitter
tor waren verſchwunden, die Tempel ſtanden
bald als einſame Ueberbleibſel eines ver
klungenen Friedens mitten im Gewühl. Un
weit von ihnen bezog 1889 die Berolina mit
ſelbſtbewußter Geſte ein hohes Poſtament,
um jedoch ſpäter zum Alexanderplatz abzuwandern, wo ſie nun auch nicht eyr ſteht.

Auch ſie war bald r Wege. Die
Elektriſchen kamen, die nibuſſe wurden
zahlreicher, aus et Droſchken wur
den Autotaxen, das Laſtauto, der motori
ſierte Leichenwagen und das große Ver
kehrs-Tohuwabohu am Potsdamer Platz
war da. Die Berliner hatten ihre Freude
daran. Der dicke Betrieb war ihr Stolz,
den Potsdamer Platz gab es nur einmal,
und wer fahren konnte und als Fußgänger
aufpaſſen, kam immer noch durch. Und wenn
die Sache noch ſo bunt kreuz und quer ging.
Bis endlich der preußiſche Ordnungsſinn ſich
gebieteriſch aufrichtete und den Verkehrs
turm auf ſeiner grünen Jnſel ſchuf. Nun
war das Wirrſal geregelt durch den Feld
herrnblick des Mannes hoch oben, Aber das
hochbeinige Geſtell war weder eine Ver
zierung noch eine vollkommene techniſche
Löſung. Die Ampeln und die Schupos in
ihren weißen Mänteln an den. Uebergängen
machen das heute beſſer und unauffälliger.

Und damit biegt die Entwicklung wieder
in äſthetiſch befriedigendere Bahnen ein.
Der Verkehr und die Technik ſind nicht ab

zuſtellen, aber man kann beides weitgehend
unſichtbar machen, und dabei zugleich ſau
berer und unfallgeſchützter. Die Eiſenbahn
fährt heute wieder über den Potsdamer
Platz, aber tief unten als S-Bahn und U-
Bahn. Der ruhiger gewordene Platz ver-
birgt einen großen und ſehr ſauberen
Bahnhof. Schinkels Tempel ſtehen noch da,
die Blumenſtände punken in allen Farben,
man ſitzt ſommerlich vor dem Cafe, deſſen
Vorgänger Café Joſty hieß, die Luft iſt bei
nahe ſtaubfrei der Potsdamer Platz blickt
in eine gute Zukunft. Sein Schickſal iſt ein
Beiſpiel für den Wandel des baulichen Ver
antwortungsbewußtſeins. Ein neues Stil-
gefühl muß wachſen, kann nicht forciert wer
den. Aber daß die Grundlage dazu, die
Erkenntnis guter und ſchlechter Formen, ſich
allmählich feſtigt, kann wohl mit gutem Ge
wiſſen behauptet werden. Hans Havemann.

Hochſchulrektoren in Salzburg. Jn Salzburg
fand unter dem Vorſitz des Chefs des Amtes Wiſſen
ſchaft im Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, Er
Ziehung und Volksbildung, Miniſterialdirektor Prof.
Dr. Rudolf Mentzel, eine Konferenz der Rektoren
aller Hochſchulen des Großdeuitſchen Reiches ſtatt.
Reichsſtudentenführer Gauleiter Dr. Scheel ſprach
zur Eröffnung der Rektorenkonferenz, auf der be
ſonders Nachwuchsfragen und allgemeine hochſchul
politiſche Fragen behandelt wurden.

Prof. Dr. Karl Schmidt 80 Jahre alt. Am
5. September feiert der emerit. Ordinarius für
theoretiſche und angewandte Phyſik an der Univer
ſität Halle, Prof. Dr. Karl Schmidt, auf dem Gut
Haiming in Oberbayern ſeinen 80. Geburtstag. Er
habilitierte ſich 1889 in Halle für Phyſik. wurde 1895
Extraordinarius und 1912 Ordinarius. Profeſſor
Schmidt iſt Verfaſſer eines Taſchenbuches der Elek
trotherapie und Elektrodiagnoſtik.

Die Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
hat der Führer dem Maler Profeſſor Heinrich Knirr
in Staudach bei Schaftlach in Oberbayern aus An
laß der Vollendung ſeines 80. Lebensjahres in An
erkennung ſeiner Verdienſte um die deutſche Malerei
verliehen. s

Am Donnerstag war ſie be
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ſechnik und forschung

Junge oder Mädchen
Die Frage iſt alt und ſchon in mehrfacher

Weiſe zu beantwörten verſucht worden. Mit
der ſtändig wachſenden Kenntnis der Hor-
mone und ihres Nachweiſes auf biologiſchem
Wege konnte man auch auf dieſem Gebiete
neue Wege beſchreiten, die zum Teil ganz
neue Erkenntniſſe vermittelten und das
Problem einer Klärung näherbrachten. So
konnte nachgewieſen werden, daß zwiſchen
den Hormonen und der Geſchlechtsgeſtaltung
ein enger Zuſammenhang beſteht. Bei wei
teren Tierverſuchen zeigte es ſich, daß das
Geſchlecht des Kindes nicht nur die Blut
konſtante der Mutter beeinflußt, ſondern
daß auch die Stoffe des Kindes phyſiologiſch
auf die Mutter übergehen. Damit war es
klar, daß das Geſchlecht des Kindes ſchon im
Mutterleibe hormonale Unterſchiede hervor
ruft und es kam nur Roch darauf an, dieſe
Unterſchiede richtig zu erfaſſen, um auf das
Geſchlecht des Kindes ſichere Rückſchlüſſe
ziehen zu können. Umfangreiche Unter
ſuchungen ergaben, daß es im Harn Stoffe
hormonaler Natur gibt, die unter gewiſſen
Bedingungen auf das Geſchlecht des zu er
wartenden Kindes ſchließen laſſen und daß
außerdem die Hormone bei der Geſchlechts
geſtaltung eine bedeutſame Rolle ſpielen. Da
während der Schwangerſchaft- ſowohl Mutter
wie auch Kind an der Produktion von Hor-
monen beteiligt ſind, iſt es völlig einleuch-
tend, daß während der Schwangerſchaft Hor
mone in vermehrter Menge zur Ausſcheidung
gelangen und daß einzig und allein dieſe im
Harn ausgeſchiedenen Hormone das ſicherſte
Unterſuchungsobjekt darſtellen. Die jüng-
ſten Unterſuchungen von Prof. Dr. Oskar
Haempel, Wien, über deren Ergebniſſe er
in den amtlichen Berichten des Reichsfor
ſchungsrates aufſchlußreiche Mitteilungen
macht, erſtreckten ſich nun darauf, dieſe hor
monalen Unterſchiede zu erfaſſen, um auf
dieſe Weiſe eine Entſcheidung über das Ge
ſchlecht des zu erwartenden Kindes herbei
führen zu können.

Verſuche hatten folgende Ergebniſſe: Jſt
nach der Jnjektion das Hochzeitskleid des
Verſuchstieres ſtark ausgeprägt oder nimmt
es in den nächſten Tagen an Jntenſität zu
und nimmt die Legeröhre nur wenig zu oder
nach geringem Zunehmen wieder ab, ſo
handelt es ſich um einen Knaben. Weiſt
dagegen nach der Jnjektion das Hochzeits
kleid keine oder nur geringe Veränderungen
auf oder nimmt eine anfängliche Verände-
rung wieder ab, nimmt dagegen die Lege
röhre dauernd zu, ſo iſt es ein Mädchen. Jn
über 86 v. H. aller beobachteten Fälle erwies
ſich die Diagnoſe bzw. die Entſcheidung als
richtig. Damit hat die Wiſſenſchaft einen
bedeutſamen Schritt in Neuland getan. Nicht
allein, daß es nunmehr möglich iſt, das Ge
ſchlecht eines Kindes vor der Geburt zu
wiſſen und mit Sicherheit vorherſagen zu
können, es ſind vielmehr damit auch weſent
liche neue Einblicke in die engen Zuſammen
hänge zwiſchen Hormonen und Geſchlechts

Mitteldeutſche National Zeitung

Turnen Sport Spiel
Faltb alle htiete

Am kommenden Sonntag beginnen im Sportgau
Mitte die Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Gauklaſſe
und in dem Gebiet des politiſchen Gaues Halle
Merſeburg auch die der erſten Klaſſe. Während in
der höchſten Klaſſe der SV 05 Deſſau in der augen
blicklichen Form eine Sonderſtellung einnimmt,
bleibt vorerſt die Frage offen, welcher Verein der
ernſteſte Gegner der Deſſauer ſein wird. Geht alles
nach Wunſch, ſo ſprechen die Vorausſetzungen auch
gute Leiſtungen für die halliſchen Mannſchaften. Die
erſten fünf Spiele der Gauklaſſe ſind:

HFC Wacker SG 98 Deſſau
SV 05 Deſſau VfL Halle 96
1. SV Jena HFV Sportfreunde
SC Erfurt 1. SV Gera
SpVg Zeitz Spielvg. Erfurt

Wacker offenbart ſeinen Anhängern ſeine augen
blickliche Spielſtärke in guter Beſetzung U. a.
ſtehen Moog, Fritſchi, Findeiſen in der Hinter
mannſchaft, während im Angriff Gola und Herr
mann zu finden ſind auf dem Platz an der
Deſſauer Straße (16 Uhr). Mit dem ſchnellen Spiel
der Deſſauer 98er wird es da ſicherlich zu einer
intereſſanten Begegnung kommen. Die halliſchen
96er kommen in Deſſau für einen Sieg kaum in
Frage. Es würde aber ein Achtungserfolg ſein,
wenn das Ergebnis knapp äusfällt. Die 96er wer
den weit ſtärker als in den letzten Spielen antreten.

Die Sportfreunde haben in Jena gegen den
1. SV anzutreten. Ungewiß iſt die Kraft des Alt-
meiſters, ſo daß Vorausſagen für dieſes Spiel
ſchwer ſind. Jn Erfurt müßte der SC über den
1. SV Gera zum Siege kommen, während in Zeitz
die Erfurter Spielvereinigung gute Erfolgsaus
ſichten gegen Zeitzer Sportvereinigung beſitzt.

Jn der erſten Klaſſe ſpielen:
SV 98 Halle SV 99 Merſeburg
RW/VfL Bitterfeld SV Bpvruſſig Halle
RB/VfL Merſeburg MSV Torgau
Wittenberg 07 Preußen Merſeburg
SG Mockrehna Union Sandersdorf

Warten die 98er auf dem Platz an der Huttenſtraße
(16 Uhr) gegen die Merſeéburger 99er mit erfolg
reicheren Stürmerleiſtungen auſ, ſollte die ſonſt gut
zuſammenſpielende Elf erfolgreich beſtehen. Die
H9er verdienen mit ihrer einſatzbereiten Elf Beach
tung. Jn Bitterfeld ſcheint ein Unentſchieden
zwiſchen RW/VfL und Boruſſia Halle naheliegend,
wohingegen in Mockrehna die SG gegen Union

Sandersdorf ſiegreich beſtehen ſollte. Jntereſſant
ſind die Spiele in Merſeburg und Wittenberg, wo
die beiden Klaſſenneulinge, MSV Torgau und
Wittenberg 07, mit den Merſeburger Mannſchaften
RB/VfL und Preußen gepaart ſind.

5

Für Sonntag ſind nur wenige Fußballfreund-
ſchaftsſpiele abgeſchloſſen worden. Es ſpielen FC
Ammendorf 1910 SG Reichsbahn Halle (16 Uhr),
SG Reichsbahn Deſſau HSV Favorit, VfB Morl
gegen SV Lieskau (16 Uhr), VfL Halle 96 Reſerve
gegen FC Holleben, SV 98 Reſerve! FC Ein
tracht und Favorit 2 GehörloſenTV.

Handballer ſtarten zur Meiſterſchaft

Der Sportbereich Mitte hat im Handball vier
Staffeln aufgeſtellt, die nach den Gauen Halle Merſe
burg, Magdeburg, Anhalt und Thüringen eingeteilt
ſind. Während aber die drei erſtgenannten Gaue eine
Gauklaſſe ſtellen, ſtellt Gau Thüringen lediglich
Kreisklaſſen; die Beſten dieſer Klaſſen ermitteln den
Kreisbeſten, und dieſer ſpielt dann mit den drei
Beſten der anderen Gaue um Meiſterſchaft und Auf
ſtieg. Die für Sonntag vorgeſehenen vier Spiele
haben ſchon gleich eine Einſchränkung erfahren
müſſen, weil zwei Meiſterſchaftsſpiele abgeſetzt wer
den mußten. Es ſpielen 15 Uhr:

HTSV 1855 Merſeburg
ATV Merſeburg TSV Leung
VfR Wörmlitz VfL Halle 96 (Freundſchaftsſpiel)

Jn Halle kommen alſo zwei Spiele zur Durch
führung. Auf dem Wörmlitzer Platz ſtehen ſich
VfL 96 und VfR Wörmlitz gegenüber. Bei der an
nähernden Gleichwertigkeit der Mannſchaften wird
es ſicher ein torreiches und raſſiges Treffen geben.

Jm Meiſterſchaftsſpiel HDSV 1855 Merſeburg
wird es nicht anders ſein; welche Elf aber hier den
Sieger ſtellt, bleibt abzuwarten. Die HTSVer
bringen eine neue und ſtarke Mannſchaft heraus.
Anſchließend ſpielen hier HTDSV 2 BSG Siebel
ein Freundſchaftsſpiel. ATV Merſeburg wird ſich
als Neuling tapfer gegen TSV Leuna ſchlagen.

Bannvergleichskämpfe der HJ. im Handball. Am
Sonnabend und Sonntag kommen zwei Handball
Bannvergleichskämpfe zur Durchführung. Am
Sonnabend ſpielen in Weißenfels Bann 108 Weißen
fels Bann 36 Halle und am Sonntag in Zeitz
Bann 398 Zeitz Bann 396 Delitzſch. Jn
Weißenfels kommt am Sonntag noch ein Vorſchluß
rundenſpiel zur Gebietsmeiſterſchaft der NSRL.
Gemeinſchaften zur Durchführung zwiſchen MTV
Prittitz VfR Wörmlitz. Der Sieger beſtreitet das
Endſpiel gegen MTV Merſeburg.

Aus der Wirtschatt
Eine warme Mahlzeit auch für den Bergmann

vor Ort. Wenngleich die Gemeinſchaftsverpflegung
auch im Bergbau immer mehr Beſtandteil der be
trieblichen Fürſorge geworden iſt, mußte der
ſchwerſtarbeitende Untertage- Bergmann auf die ge
ſundheitlichen Vorteile einer warmen Mahlzeit
während der Schicht bisher verzichten; es fehlte vor
allem ein den beſonderen bergbaulichen Untertage
Verhältniſſen angepaßtes Eßgefäß. Nunmehr iſt
auch dieſe Lücke geſchloſſen. Ein Warmhaltegefäß
iſt entwickelt worden, das den Anforderungen des
Untertagebergbaues entſprechen dürfte und in erſter
Linie dazu dienen ſoll, dem Bergmann die Ein
nahme einer warmen Mahlzeit auch vor Ort zu er
möglichen. Das Gefäß faßt eine ausreichende
Mahlzeit für eine Perſon und hält das kochend ein
gefüllte Eſſen genügend lange Zeit heiß.

Ein franzöſiſches Rieſenprojekt. 1964 wird Frank
reich über das bisher bedeutendſte Waſſerkraftwerk
Europas verfügen, wie man aus Kreiſen der
Elektrizitätswirtſchaft erfährt. Es handelt ſich um
das Rhone- Kraftwerk in Geniſſiat unweit der
Schweizer Grenze. Der Bau dieſer Anlage wirdgeſtaltung gewonnen. A. Mr.

D. Erlöst vonFumtlien nei ehiGestütbeamte i. R

Winfrled. Die Geburt eines Stamm-
halters zeigen an: Charlotte
Kaersten geb. Sonnenberg, Halle
(Saale), Passendorfer Weg 73.

seinem
Leiden verschied am Dienstag der

Oito Erd mann
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Ida Erdmann.

Werden die Speisekartoffeln auch für
Hausangestellte, Untermieter usw.
mit eingekellert, so sind diesen bei
ihrem etwaigen späteren Vorzug die
entsprechenden Mengen an Speise-
Kartoffeln herauszugeben, die sie
mitzunehmen haben, da sie dis zum
25. 7. 1943 neue Bezugsausweise für
Speisekartoffeln nicht erhalten. Zur
Vermeidung von Schwierigkeiten

jahrelangen
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mit größter Beſchleunigung betrieben, nachdem die
Stromerzeugung infolge des Ausfalls der engliſchen
Jmportkohle und von rund 7 Milliarden Kilowatt-
ſtunden, die Frankreich früher einführte, ein Pro
blem erſten Ranges geworden iſt.

Herſtellungsverbot für Alkohol in den USA. Jn
den Vereinigten Staaten werden nach einer
Meldung des USANachrichtendienſtes ab 1. No
vember keine alkoholiſchen Getränke mehr hergeſtellt,
außer für Kriegszwecke. Die Brennereien ſollen
dem Kriegsdienſt eingereiht werden.

Der ſpaniſche Einheitsſchuh. Einen bedeutenden
Schritt zur Behebung der beſtehenden Verſorgungs-
ſchwierigkeiten auf dem ſpaniſchen Schuhmarkt hat
das nationale Häuteſyndikat getan. Dieſes iſt in
den vergangenen Monaten daran gegangen, einen
großen Poſten von Schuhen eines neuen Einheits
typs für Kinder und Erwachſene herzuſtellen, der zu
Einheitspreiſen an die Verbraucher gegen Ab
ſtempelung ihrer Lebensmittelkarte ausgegeben wird.
Der Preis iſt in für jedermann erſchwinglichen
Grenzen gehalten.
nächſt 250 000 Paar Schuhe zum Verkauf, während
200 000 Paare für größere Betriebe und Verbände
beſtimmt ſind. Für den Augenblick erhält jeder
Käufer nur ein Paar.

von dem Verteiler, bei dem sie sich
zur Einkellerung angemeldet haben,
Mitteilung, daß ihre Belieferung von
einem anderen Verteiler durch-
geführt werden wird.

Ausnahmen Von dieser Einteilung sind
nicht zulässig und werden nicht ge-
nehmigt. Verbraucher, die vonihrem bisherigen Verteiler beziehen

verteilungsstelle

straßen weise

Jn Madrid ſelbſt kommen zu

Blick in die Welt
Drei 100 000-RM.- Gewinne gezogen. Jn der

Donnerstag Nachmittagsziehung der 5. Klaſſe der
7. Deutſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne von

je 100 000 RM. auf die Nr. 254 747. Die Loſe wer
den in allen drei Abteilungen in Achteln ausgegeben.

Mit Pferd und Wagen durch die Moſel. An derFähre LieſerMühlberg wollte ein Pferdefuhrwerk,
das mit zwei Männern und einem Kinde beſetzt
war, mit der Fähre zum anderen Ufer. Das Pferd
ging plötzlich durch und rannte über die Fähre
hinaus in die Moſel. Einer der Männer und das
Kind ſprangen von dem Wagen ab und kamen mit
dem Schrecken davon. Der andere Mann blieb auf
dem Wagen; es gelang ihm, Pferd und Wagen an
das andere Ufer zu bringen.

Milch auf der Weide gezapft. Ein Landwirt in
Hofgeismar machte die Entdeckung, daß ſeine auf
der Weide ſtehenden Kühe abends viel reichlicher
Milch abgaben als früh Um der Sache auf den
Grund zu gehen, legte er ſich mit einem Polizei
beamten auf die Lauer. Morgens gegen 4 Uhr er
ſchienen die geheimnisvollen Milchabzapfer. Es
waren zwei polniſche Zivilarbeiter, die den Land
wirt auf dieſe Weiſe um 80 Liter Milch brachten.

Mit dem Zopf in die Maſchine geraten. Jn der
Umgebung von Rumburg geriet eine 20jährige Ar
beiterin mit ihrem Hängezopf in eine Maſchine. Jhr
wurde die halbe Kopfhaut eingeriſſen, ſo daß ſie
ſchwerverletzt in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte. Der Fall lehrt, daß es unbedingt not
wendig iſt, das Haar bei der Arbeit an Maſchinen
zu verdecken.

Der erſte Verkehrsſegler in Paris. Jn den ver
kehrsarmen Straßen von Paris hat ſich dieſer Tage
der erſte Segelwagen hervorgewagt. Er fuhr die

breite Rue Royale hinunter und war mit zwei Mäd
chen und einem jungen Mann beſetzt, die die
Pedalvorrichtung traten. Jedoch
ſchwindigkeit des Gefährts durch ein braunes Segel
auf 150 Std. /Km. geſteigert. Ohne Motorengeräuſch
wirkte dieſe Geſchwindigkeit beſonders eindrucksvoll.

Raubüberfall auf franzöſiſche Lebensmittelkarten
ſtellen. Während der Lebensmittelkartenverteilung
wurden mehrere Ueberfälle auf die Abgabeſtellen
verübt. Jn der Nähe von Cambrai wurde ein Ge
meindeſekretär, als er die Karteneinteilung vor
nehmen wollte, von drei bewaffneten Banditen
überfallen. Bei dem ſich entſpinnenden Kampf er
hielt er zwei Bauchſchüſſe. Die Banditen konnten

unerkannt entkommen. Jn Rouen wurden zwei
Mädchen, die mehrere tauſend Lebensmittelkarten
zur Abgabeſtelle brachten, von zwei Radfahrern
überfallen, die ihnen die Karten entriſſen und die
Flucht ergriffen. Der Kampf gegen den Schwarz
markt hat in Paris zur Feſtnahme von 59 Per
ſonen innerhalb von 24 Stunden geführt
ſchäfte wurden geſchloſſen.

Triebes, Kr. Zeitz (Zeuge der Degen
übergabe Napoleons.) Der Tiſchlermeiſter
Auguſt Berger vollendete in körperlicher und geiſti
ger Friſche ſein 95. Lebensjahr. Er war Zeuge der
Degenübergabe Napoleons III.

Waſſerſtände

der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 3. Sept. 1942

Saale F. W F. W.Nbg.-Grochlitz 17854 3 Sorgau 145 6
Trotha 1534 2 Wittenberg 194 2Bernburg 108 Roßlau 122* 4Calbe OP. 152 Aken 126 4Calbe UP. 221 3 Barby 136 6Grizehne 223 3 Magdeburg 141 7
Düben (M.) 59 32 Tangermünde 1922 5

s Wittenberge 1774 3
Elbe Lenzen 210 4Leitmeritz 254 8 Dömitz 1224 4Auſſig 155 3 Darchau 298Dresden 89 Hohnſtorf 99 2
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Verteilern, erhalten die Verbraucher Die Verbraucher Können aber auch 10. Als Selbstversorger in Speisekar-

die ihnen in den Bezirksverteilungs-
stellen ausgehändigten Bestellzette]
nach Ausfüllung bis zum 16. 9. 1942
wieder in ihrer zuständigen Bezirks-

abgeben,
dort den Verteilern zugeleitet werden.
Bei der Lieferung, die häuser- und

durchgeführt

toffeln gelten die Verbraucher,
deren Anbau an Speisekartoffeln
250 qm je Kopk ihrer haushaltsan-
gehörigen Personen übersteigt. Sie
haben die ihnen in den Bezirksver-
teilungsstellen mit den Lebens-
mittelkarten ausgehàändigten Be
zugsausweise sofort zurückzugeben.
Es steht ihnen später frei, die Be-

die von

wird,

wurde die Ge

18 Ge

Erwin Kaersten, z. 2. im Pelde.

Die glückliche Geburt unseres
Sohnes Ludwig Martin zeigen in
dank barer Freude an: Friedrich
Graf und Frau geb. Meyer, 2. 2.

rivatklinik Dr. Wiegand, Merse-
burg. Halle, den 3. Sept. 1942.

Halle (S.), Gr. Brunnenstraße 7,
den 3. September 1942.

plötzlich und unerwartet entschlief
am Mittwochmittag unser Heber,

bahnbedienstete i. R.

Friecirich Cramer
im 81. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Seine Kinder und Angehörigen.

Trauèrfeier zur Pinäscherung

Nach längerer schwerer Krankheit
verschied am Mittwochabend nach
einem arbeitsreichem Leben unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Frau

Serthe fleusner
geb. Fritzsche

im Alter von 71 Jahren.
In tiefer Trauer:

Ihre Kinder.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Sonnabend, dem 5. Sep-
tember, 10 Uhr. in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Berthea Schurig
geb. Knoll

ist gestern nachmittag im geseg-
neten Alter von 80 Jahren sanft

entschlafen.

In stiller Trauer:
Ernst Altnau, Friedel Altnau
geb. Schurig, Eva Alinau,

Beerdigung Sonnabend, den 5. Sep-
tember, 10/4 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus.

AMTIICHE ANZEIGEN
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Für den
Bekanntmachung.

Luftschutzort Halle mit
Merseburg und Leuna wird mitdem 5. September 1942, 07.00 Uhr
morgens, ein neues Luftwarnsignal
eingeführt. Es heibt „Oeffentliche
Luftwarnung“ (OLW) und besteht
aus einer dreimaligen Wieder-
holung eines hohen Dauertones von

abklingenden Ton. Dauer des ge-
samten Signals etwa 1 Minute.
as neue Signaſ bedeutet, daß feind
liche Flugzeuge einfliegen. daß aber
mit größeren
gerechnet wird.
zelner Bomben ist jedoch nicht aus-
geschlossen. Purch dieses Signal

(eine Minute Heulton) ist in jedem
Fall. auch wenn dieses Signal
nicht im Anschluß an das Signal
„Oektentliche Luftwarnung“ gegeben
werden sollte, luftschutzmäßiges
Verhalten allgemeine Pflicht.

Halle, den 4. September 1942.
Der Polizeipräsident.
gez. Dr. Vitzdamm.

h Prnst Dietrich Alinau.

Kartoffeln.
Auf Grund der Verordnung über die

öffentliche Bewirtschaftung von land
wirtschaftlichen Erzeugnissen vom
27. Kugust 1939 (RGBI. I S. 152) und
des Erlasses des Herrn Reichsmini-
sters für Ernährung und Landwirt-
schaft vom 18. 8. 1942 II A 7

In der Woche vom 7. 9. bis 12. 9.
1942 werden in den Bezirksvertei-

Jeder Verbraucher erhält einen Be-
zugsausweis.
Die Bezugsausweise berechtigen, s0-
bald sie gültig geworden sind. in
der gleichen Weise wie die bisheri-
gen Bezugsausweise zum Einzelbe-
zug von Speisekartoffeln. Sie kön-
nen jedoch auch. und zwar in Ver-
bindung mit dem zur Zeit bereits
göltigen Bezugsausweis für die 38.
bis 43. Zuteilungsperiode. zur Ein-

i

Kellerung verwendet werden.

Es kann aber auch

wird deshalb dringend angeraten,
von der Einkellerung der Speise-
Kartoffeln für diese Personenkreise
abzusehen, deren Kartoffeln viel-
mehr im Einzelbezug zu kaufen.

Die Höchstmenge, mit der sich
jeder Verbraucher einkellern Kann
ist für die Zeit vom 19. 10. 1942
bis 25. 7. 1943 auf 200 Kg 4 Zir.
Speisekartoſffeln festgesetzt. Bei den
Verbrauchern, die von dieser Mög-
jichkeit Gebrauch machen, werden
alle 10 Bestellscheine der 42. bis
51. Zuteilungsperiode (19. 10. 1942
bis 25. 7. 1943) über je 20 kg von

herzensguter Vater, Schwieger- etwa 15 Sekunden Länge Jeder den Bezugsausweisen abgetrennt und
vater. Großvater. Urgrobyater, Intervall beginnt mit einem an die dazu gehörenden Einzelab-
Schwager und Onkel, der Reichs- steigenden und endet mit einem schnitte mit je 5 kg entwertet.

Diese Verbraucher Können infolge
dessen erst nach. dem 25. 7. 1943
wieder Kartoffeln beziehen.

weniger einge
Luftangriffen wicht Kkellert werden. Dann werden ent-

Der Abwurf ein sprechend weniger Bestellscheine
von den Bezugsausweisen abge-
trennt und weniger Einzelabschnitte

Zonnabengd. 11 Uhr. in der großen so die Oeffentüichkeit zur er- entwertet.
hapelle des Gertraudenfriedkokes höhten Aufmerksamkeit veranlaßt Die Bezugsausweise für Speisekartof-
Zugtedgehte Pranzspenden an die werden. feln sind sorgfältig aufzubewahren
Hriedhofsver waltung erbeten Ailgemeines Iluftschutzmäßiges Ver-“ und zwar auch dann, wenn bei

halten ist hierbei nicht vorge-] einer Volleinkellerung alle Bestell-
schrieben. Verkehr und WNirt- cheine abgetrennt und alle Einzel-

Halle (S.), Dessauer Straße 12, schaftsleben gehen weiter. Beim bsechnitte entwertet worden sind.
den 3. September 1942. Signal Füegeralarm“ wie bisher Zur Einsparung von Fuhrleistungen

und Kraftstoffen ist das Stadtgebret
auf den hiesigen Kartoffelhandel in
der Weise aufgeteilt, daß jeder Kar-
toffel händler nur das Gebiet einer
oder mehrerer Ortsgruppen beliefert.
Es können bestellen, die Verbraucher
aus den Ortsgrüppen
a) Trotha, Kröllwitz, Giebichenstein,

Lutherlinde, Viktöriaplatz, Pau-
lusring und Kaiserplatz bei dem
Kartoffelhändler H. Bernstein,
Saalestr. 1,
Wittekind. Freümfelde, Gesund-
hrunnen und Paul Berck bei dem
Rartoffelhändler s. Herdan,
Eichendorffstr. 9,
Landrain und Roßplatz bei dem

b D

C
S

statt. Zugedachte Blumenspenden 42n die eteanglever van er 2800 wird für den Stadtkreis Halle Kartoffelhändler P. Vetter, Seeben,
beten. angeordnet: d) Moritzburg, Neumarkt, Friedrich-platz, Berliner Str. Wasserturm

Nord, Steintor und Universität bei

un Jungsstellen mit den Lebensmittel- dem Kartoffelhändler K. Erbe,Nietleben, den 2. September 1942. Karten die vom 14. 12. 1942 bis zum Magdeburger Str. 40,
Unsere liebe Mutter. Schwieger- 25. 7. 1943 geltenden Bezugsausweisel e) Leipziger Turm, Thielenplatz,
mutter, Grohmutter und S ante. r Syeiscrartofteln tär die 48 vwis Pfännerhöhe. Leuchtturm. Vogel-
Frau 51. Zuteilungsperiode ausgegeben. weide und Bergmannstrost beidem Kartoffelhändler K. P. Otto,

Lönigstr. 67770.
NHallmarkt, Ratshof. Glaucha und
Franckeplatz bei dem Kartolkfel-
händler F. Müller, Taubenstr. 14,

g) Hoſjäger. Rannischer Platz. Was-
serturm Süd und Johannesplatz
bei dem Kartoffelhändler K. Lor-
beer, Thomasiusstr. 43.

Ergibt sich die Notwendigkeit zu einem
Kundenaustausch awischen einzelnen

6. Die Verbraucher, die

wollen, können das jedoch im Wege
der Selbstabholung (vergl. Ziffer 5).

5. Der Bezug von einem anderen als
den Bezirk des Ver-

hbrauchers zuständigen Kartoffel-
händler (vergl. Ziffer 9 oder von
einem Klieinvyerteiler ist bei der
Selbstabholung der Kartoffeln zu-
lIässig. Dazu darf Kein Kraftfahrzeug
benutzt werden. Die Verteiler haben
infolgedessen Kartoſteln nur an die
Selbstabholer abzugeben, die sie
mittels Handwagen oder Pferde
geschirr abfahren.

dem für

Die Selbstabholung der Kartoffeln bei
den Kartoffelhändlern (Ziffer 9 kann
nur wie folgt geschehen:
Mittwoch 8 bis 12 und 13 bis 18 Uhr,
Sonnabend 8 bis 12 und 13 bis 17 Uhr,
Sonntag 8 bis 12 Uhr.

Im übrigen wird dringend empfohlen.
von der Selbstabholung regen Ge-

haben die Verteiler die Bezugsaus-
weise für Speisekartoſfeln von den
Verbrauchern einzuziehen. Die Be-
zugsaus weise sind von den Ver-
brauchern zu diesem Zweck ständig
bereitzuhalten. Bei Verbrauchern,
die die Bezugsausweise nicht sofort
zur Hand haben, ist die Belieferung
auszusetzen. Sie sind, sofern sie
nicht die Selbstabholung vorziehen,
erst zu belieſern, wenn die Verteiler
ihre übrigen Kunden beliefert haben.

Die Verteiler trennen die Bestell-
scheine von den Bezugsausweisen
ab, versehen die Bezugsausweise an
der dafür vorgesehenen Stelle, so-
weit das nöch nicht geschehen ist.
mit ihrem Firmenstempel und ent-
werten die entsprechenden Einzel-
abschnitte. Da die Verbraucher in-
zwischen mit Kartoffeln versorgt
sind, und der Kartoffelhandel mit
allen Kräften bemüht sein muß, die

brauch zu machen, damit die eigene Einkellerung aller seiner Kunden
Kartoffelbevorratung baldigst ge- baldigst durchzuführen, wird bie

zur Rückgabe der Bezugsausweisesichert ist. Es ist keine unbillige
Forderung, wenn von den Ver-
brauchern in stärkerem Ausmaße als
in Friedenszeiten die Selbstabholung
ihrer Einkellerungskartoffeln Ver-
langt wird.

einkellern
wollen, haben ihre Bestellung bis
zum 16. 9. 1942 bei dem für ihre
Beſieferung zuständigen Verteiler
(Fergl. Ziffer 9 oder dem Verteiler,
bei dem sie selbst abholen wollen
(Fergl. Ziffer 5), aufzugeben. Dabei
sind beide Bezugsausweise (38. bis
43. und 44. bis 51. Zuteilungsperiode)
vorzulegen. Die Verteiler erkennen
die Uebernahme der Belieferung
durch den Aufdruck ihres Firmen-

eine gewisse Zeit vergehen
Verbraucher, die ihre Kartoffeln von
einem Erzeuger beziehen wollen,
beantragen in ihrer Bezirksvertei-
lungsstelle Einkellerungsscheine, die
in Mengen über 50 kg 1 Fetr.,
100 kg 2 Ztr. 150 kg 3 Ztr.
und 200 kg 4 Ztr. erteilt wer-
den. Die Abtrennung der vom
19. 10. 1942 gültigen Bestellscheine
und die Entwertung der Einzelab-
schnitte der Bezugsausweise ge-
schieht in diesem Falle durch die
Bezirksverteilungsstellen, denen zu
diesem Zwecke beide Bezugsausweise
(38. bis 43. und 44. bis 51. Zutei-
Iungsperiode) vorzulegen sind. Die
Einkellerungsscheine sind den Er-

Sempels an der hierfür auf den Zeugern entweder bei der Bestel-
Bezugsausweisen vorgesehenen Stelle jung oder bei der Lieferung zu

an. übergebenZur Vermeidung von Wartezeiten sind
die Bestellungen nach den Ankangs-
huchstaben des Namens des Ver-
hbrauchers wie folgt vorzunehmen:
BRuchstaben A--B

am Montag,
Buchstaben C

am Dienstag,
Buchstaben F--6

dem 7. 9

9

am Mittwoch. dem 9. 9. 1942,

9

9

1942.

dem 8. 9. 1942,

Buchstaben H--J
am Donnerstag, dem 10.

Buchstaben K--I
am Freitag.

Buchstaben MAad
am Sonnabend, dem 12. 9. 1942,

Buchstaben 0
am Sonntag

vormittag,
Buchstaben R

am Montag,
Buchstaben S

am Dienstag,
Buchstaben T--2

am Mittwoch,

1942,

dem 11. 9. 1942,

dem 13. 9. 1942,

dem 14. 9. 1942,

dem 15. 9. 1942,

dem 16. 9. 1942.

Unter den von den

9

Bezirksvertei-
lungsstellen ausgestellten Einkelle-
rungsscheinen Wird sich für jeden
Haushalt wevigstens ein solcher
über 50 kg 1 Ztr. belinden. Ver-
braucher, die von den Erzeugern,
bei denen sie bestellt haben, nicht
bis zum 19. 10. 1942 beliefert wor-
den sind. haben dadureh Gelegen-
heit, sich für die Uebergangszeit
mit Hilfe dieser Einkellerungs-
scheine bei einem hiesigen Vertei-
ler zu versorgen. Das Kann nur
durch Selbstabholung geschehen
(vgl. Zilfler 5).
Die Verteiler haben die für Ein-
Kellerungszwecke eingelösten Be
stellscheine der Bezugsausweise für
Speisekartoffeln zu 100 Stück auf
Bogen aufzukleben und mit einer
Zusammenstellung während der
Verkehrszeiten von 8.900 Uhr bis
12.30 Uhr an das Ernährungs- und
Wirtschaftsamt. Aula, abzuliefern
Sie erhalten darüber Bezugscheine.

9

zugsaus weise wieder zu beantragen,
sofern ihre geernteten Vorräte auf-
gebraucht sinch. und ihr Ernte-
ertrag die Zuteilungen an die übri-
gen Verbraucher nicht wesentlich
übersteigt.

11. Bestimmte Verbraucherkreise wer-
den die festgesetzten Einkellerungs-
mengen auch im vierten Kriegsjahr
nicht in vollem Umfange benötigen.
Es wäre unverantwortlich, wenn
diese Verbraucher über ihren tat-
sächlichen Bedarf hinaus Speisekar-
toffeln beziehen würden, die unter
Umständen dem Verderb ausgesetzt
wären.

Die Einkellerung darf nur in geeigne-
ten Räumen Vorgenommen werden.
Sofern Verbraucher über solche
Räume nicht verfügen, ist gegen
eine zweckentsprechende Einlagerung
bei Nachbarn oder sonstwo nichts

einzuwenden. ſDie Kartoffeln müssen sorglältig ein-
gelagert und dauernd pfleglich be-
handelt werden.

Die Kartoffeln sind sparsam zu ver
wenden. Vebermäßige Schalenabfälle,
insbesondere bei Verwendung von
Schälmaschinen, sind zu vermeiden.
Die Verwendung von Speisekartoſfeln
für andere Zwecke, insbesondere für
die Verfütterung. ist wie bisher un-
zulässig. An Stelle von Salzkartof-
feln sind Pellkartoffeln zu genießen.

12. Zuwiderhandungen gegen diese und
die später zu ihrer Durchführung
er gehenden Bekanntmachungen wer-
den nach der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung in der Fassung vom
26. 11. 1941 (RGBI. I S. 734) bestraft.
Halle, den 4. 9. 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

FREIEBERUFE
Verreist bis 24. September. Ohren-

arzt Dr. Jaehne.
Zurück! R. Stuller, prakt. Arzt,

Reilstraße 50.

VERILOREN GEFUNDEN
Geldbörse, 60, Inhalt, Mozart-

str. Rich. -Wagner-Str. verlör. Ges.
gute Belohn. abzug. MNZ Mühlweg

Schwarzer Spitz entlaufen. Vor
gewarnt, Abzugeben

Mählrain 53.
Ankauf wird
bei Föllner,

Gold. Armband (585) Mittw.. Vahr-
scheinl. Bahnhb. verlor. Finder erb.
hohe Belohn. Bitte Anschrift an-
geben Ri 806 an MNZ.

Wellensittich, gelb.,
vor s Tag. entflog.
Geg. Belohng. ab

zugeb. Bauer Otto
Brand, Braschwitz
bei Peißen.
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